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We/fa/f/g e/nsefzfaare saugsfar/ce
Fasern und /'nnovaf/Ves Garn
für Sport- und Fre/ze/t/f/e/dung
toe-Afone Afe//, /Mewfe/« Zzièorafon®, ZV?

/n i/ersc/i/edenen Forsc/)ungspro/e/cten untersuc/ien Forsc/ier c/er F/o-
üenste/n /nst/tufe in ßönn/ghe/m in Kooperaf/on mit Ke/he/m F/fares,

einem der bedeutendsten F/erste//er non l//s/cose Spez/a/Fasern, d/'e

v/e/Fä/t/gen Finsatzmög//cto/ce/ten neu entw/c/ce/ter, mu/t/Fun/ct/ona/er
Ce//u/ose-/îegenerafFasern. 1/l/e/ferb/n uvurde in /Cooperaf/on m/'f der
Zw/c/cauer /Cammgarn GmbH und der He/mut Peterse/m Sfr/c/cw/aren
GmbH/n /Wü/j//iausen eine neuartige, innoirafiVe Garn/ronsfru/cf/on Für

/Wasc/ienware entw/'c/ce/t.

Die extrem hohe Wasseraufnahmefähigkeit der

funktionalisierten Cellulose-Regeneratfasern

bietet eine Vielzahl an Einsatzmöglichkeiten

(Abb. 1 und 2). Ziel des Forschungsvorhabens

ist die Verbesserung des Feuchtemanagements

bereits existierender Wärme- und Kälteschutzbe-

kleidungssysteme mit Hilfe eines neu entwickel-

ten hydrophilen Vlieses. Zusätzlich sollen weitere

Anwendungsmöglichkeiten der neuen Fasern in

den Bereichen Medizin, Kosmetik und Reinigung

erschlossen werden.

Guter Frage/romForf und
opt/ma/es Feucbtemanagement
dan/c Ce//u/ose-/?egeneratFasern
Die zurzeit auf dem Markt befindliche Wärme-

und Kälteschutzbekleidung schützt den menschli-

chen Körper bereits gut vor kalten Temperaturen.

Doch sind die vorherrschenden Materialkombina-

honen nur bedingt in der Lage, Schweiss in grö-

sseren Mengen aufzunehmen und effektiv vom

Körper wegzuleiten. Insbesondere beim Wech-

sei zwischen kalten und warmen Räumen oder

starker körperlicher Belastung entsteht so für den

rergrösserfe Ztorafe//««# ro«
Ce/Zn/ove-Pegeweraf/avem .QmotcAMZ#.

©Aéffierà Fiéres

Träger ein unangenehmes Nässegefühl.Der Ein-

satz einer Pufferschicht aus « super-hydrophilem »

Vlies, das flüssigen Schweiss besonders gut spei-

chert, könnte in diesen Fällen Abhilfe schaffen

und den Tragekomfort deutlich verbessern.

Etwa 15'000 Menschen arbeiten allein in

Deutschland bei kalten Temperaturbedingungen

in Kühl- und Tiefkühlhäusern. Acht Stunden am

Tag, das ganze Jahr über, bei bis zu -28 ° C, bedeu-

ten harte Arbeitsbedingungen und gesundheitli-

che Belastung der Mitarbeiter. In einer solchen

Arbeitsumgebung ist eine leistungsfähige, leichte

und somit komfortable Kälteschutzkleidung mit

hervorragender Wärmeisolation unentbehrlich.

Ke/ne L/nter/cü/i/ung
Kälte fühlt sich nicht nur unangenehm an, son-

dem führt auf Dauer zu Unterkühlungen und

Gesundheitsschäden mit vielfältigen negativen

Konsequenzen. Die Abnahme des Reaktionsver-

mögens sowie der Aufmerksamkeit erhöhen das

Unfallrisiko bei der Arbeit beträchtlich. Zu den

langfristigen Folgen der Kältebelastung gehö-

ren Rheuma sowie chronische Erkrankungen

gew zïfer raw öerawr/erv grass® HZworytf/oras-

^erwöge«. ©Äfeföe/ffi Fiör®

Abô. 3: ifei'w Wässege/wW iwefu- - op/rà/erte

stow /wsfe'Me« z/er 7feç#>zzp/>e «Cfezr-

ge/®/e/. ©/Mewsfez«

von Atemwegen, Harnorganen oder Gefässsys-

temen. Das beträchtliche Gewicht der Schutz-

kleidung schränkt die Beweglichkeit des Trä-

gers ein und fördert die Schweissbildung, was zu

einem unangenehmen Tragegefühl führt. Auch

bei tiefen Temperaturen wird infolge der körper-

liehen Anstrengung pro Stunde etwa 200 bis 220

g Schweiss produziert. Verschwitzte Kleidung ruft

nicht nur ein unangenehmes Nässegefühl her-

vor und reduziert das Wohlempfinden des Trä-

gers erheblich. Durch Schweiss und Kondens-

wasser, das sich an der kühlen Oberfläche der

Kleidung infolge von Temperaturunterschieden

bildet, verringern sich insbesondere die Isolati-

onseigenschaften der Schutzkleidung und der

Körper verliert an Wärme. Das Gewicht des neu

entwickelten Kälteschutzanzugs, bestehend aus

Latzhose und Jacke wurde bei gleich bleiben-

der Wärmeisolation um 25% reduziert (Abb. 1).

Des Weiteren sorgt eine hohe Atmungsaktivität

der Kleidung, insbesondere an Körperstellen mit

vielen Schweissporen wie Brust, Rücken-, Ober-

oder Unterarmen für eine konkurrenzlos niedrige

Schwitzrate. Die Schweissproduktion der Testper-

sonen reduzierte sich hier um etwa 50% auf un-

ter 100 Gramm pro Stunde. Neben dem Einsatz

in der Wärme- bzw. Kälteschutzkleidung unter-

suchen die Hohensteiner Forscher eine Vielzahl

an weiteren Einsatzmöglichkeiten, die die neuen

Fasern aufgrund ihres hohen Wasser-Aufnah-

mevermögens bieten. In den Bereichen Medi-

zin und Kosmetik könnten beispielsweise neben

Wasser auch gezielt medizinische bzw. kosmeti-

sehe Wirkstoffe in die Fasern eingelagert werden,
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welche anschliessend in definierter Weise wieder

freigesetzt werden. Da die Fasern im feuchten Zu-

stand eine gelartige Konsistenz annehmen, könn-

ten sie u.a. für medizinische Anwendungen in

den Bereichen Wundauflage, feuchte Wundthe-

rapie sowie bei schweren Brandwunden genutzt

werden. Ein weiteres denkbares Einsatzgebiet der

saugstarken Vliese ist der Bereich Wischtücher

oder sonstige Absorptionsprodukte. Das laufende

Forschungsprojekt ist für viele Bereiche äusserst

interessant und vielversprechend.

Als Ergebnis der Untersuchung rechnen die

Hohenstein Forscher damit, dass es nach einer

entsprechenden Grundlagenuntersuchung mög-

lieh ist, den Tragekomfort der Schutzkleidung

und deren thermophysiologischen Eigenschaf-

ten deutlich zu verbessern ohne deren Wärmei-

solation zu beeinträchtigen.

Abgesehen davon erhoffen sich die Hohenstei-

ner Wissenschaftler und der Industriepartner Kel-

heim Fibres im Hinblick auf die vielfältigen Ein-

Satzmöglichkeiten der neu entwickelten Fasern

die Erschliessung neuer Märkte und die Entwick-

lung neuer innovativer Produkte.

A/eues v/'e/se/f/'ges Fun/cf/onsgarn
6/efef max/'ma/en Trage/romforf
und opt/'ma/e l/l/ärme/so/at/on
Das neue Hybridgarn HP2G verbindet die Vorteile

von synthetischen Fasern mit denen der Wollfa-

sern. Diese Kombination gewährleistet eine hohe

Wärmeisolation bei gutem Schweisstransport und

kurzer Trocknungszeit. Zusätzlich zeichnet das

Garn eine geringe Neigung zur Knötchenbil-

dung (Pilling) aus, was mit Sicherheit jeden

Verbraucher erfreuen wird. Die Strickmode aus

dem neuen Hybridgarn ist somit pflegeleichter,

verfilzt nicht und sieht auch nach langem Ge-

brauch wie neu aus (Abb. 4).

Projektleiter Martin Harnisch von den Hohen-

stein Instituten sieht vor allem im Sportbereich

ein grosses Potenzial für die Neuentwicklung:

•Aus diesem Garn produzierte Kleidungsstücke

bieten ein gutes Schweissmanagement und ge-

währleisten gleichzeitig eine gute Wärmeisola-

tion. Ein ausreichender Kälteschutz ist beson-

ders in Ruhepausen nach starker körperlicher

Belastung, in denen der Körper erfahrungsge-
mäss viel Wärme verliert, wichtig. Vor allem Aus-

dauersportler wie Läufer und Radfahrer können

so nach dem Sport das als unangenehm emp-
fundene und gesundheitsgefährdende Ausküh-

len und Frösteln, den so genannten Post-Exer-

cise-Chill, verhindern und von der Innovation
profitieren» (Abb. 5).

HAA. 4: t/m tks ITSrme- MWiZFeMcAfewz«M«ge-

me«/ «fer F««Mo«em«efer zm erm/Zte/«, <Z/e

«ms dem wew«r%e« (7«ro pro<ZM2Zer/ ww-
zfe«, «wfefe« <Z/e /Mews/em !FrâewscA«///er

(Z«s i/aw/mocM. ©RoAewsfem /«sft'/wte

Auch bei weniger belastenden Sportarten, wie

z.B. Golf und Wandern oder im Berufsalltag, zeigt

Bekleidung aus dem neu entwickelten Garn ein

grosses Potenzial. Maschenware besitzt die Eigen-

schaft, viel ruhende Luft einzuschliessen und hat

in Verbindung mit Wolle eine hohe Wärmeisola-

tion und ein gutes Feuchteaufnahmevermögen.

Aber ab einem Feuchtegehalt von etwa 33%, der

bei körperlicher Anstrengung leicht erreicht wird,

bietet reine Wolle jedoch kein angenehmes Tra-

gegefühl mehr. Der flüssige Schweiss kann auf

der Haut nicht verdamp

AAA. 5: Awsc/«wmAor//er - c/er <Z«rcA <Zzfe ««-
iZ«Mer«z/e V«rA AfömsprwcAfe Äor-

per AmA/Z im Z/e/ scAwe// «ms. ©iSfocA/o/o

ckenes Hautgefühl. Während leichter oder nach

starker, lang andauernder körperlicher Belastung

bietet es ausserdem eine ausreichende Wärmeiso-

lation und hält so die Körpertemperatur konstant.

Auf Basis des neuen Funktionsgarns wird

auf Seiten der beteiligten Industriefirmen eine

neue, komplexe, textile Produktfamilie kreiert,

von Jacke und Pullover bis hin zu funktionel-

len Accessoires wie Kapuze, Mütze, Pulswärmer

und Stulpen. Der Einsatz bei Pflegepersonal so-

wie anspruchsvoller Berufsbekleidung erfüllt

mit diesen Funktionen und Eigenschaften die

bisher offenen Wünsche bei diesem Personen-

fen und wird von den

Wollfasern aufgesaugt.

Stark feuchte Wolle be-

wirkt auf der Haut ein

unangenehmes Nässe-

und Kältegefühl.

Synthetische Fasern

bieten in diesem Fall

eine Unterstützung.
Sie haben grundsätz-

lieh den Vorteil, dass sie

nicht oder nur sehr we-

nig wasseraufnahme-

fähig sind. Daher kön-

nen sie den flüssigen

Schweiss von der Haut

wegleiten.

Das innovative Hy-

bridgarn HP2G vereint

diese positiven Eigen-

Schäften synthetischer

und natürlicher Fasern:

es nimmt schnell den

Schweiss auf und lei-

tet ihn vom Körper weg.

Dies wiederum sorgt für

einen maximalen Tra-

gekomfort und ein tro-
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kreis. Eine solche zwischen Sportbekleidung

und klassischer, modischer Strickware posi-

tionierte Funktionskleidung ist derzeit nicht am

Markt verfügbar. Die Produktions- und Verarbei-

Ausserdem ist diese internationale Firmengruppe

weltweit der einzige Produzent aller drei Gene-

rationen von Celluloseregeneratfasern, von der

klassischen Viskose bis hin zu Lyocell (TENCEL®)

und Modal. Wenn ein derart prestigeträchtiger

und weltweit bekannter Faserproduzent die Ver-

antwortung für diesen Service übernimmt, so

ist das, wie die Rückkehr zu den Wurzeln. Der

tungstechnologien wurden an die neue Garn-

konstruktion angepasst und erlauben eine rei-

bungslose Serienproduktion. Neben den oben

genannten Einsatzgebieten eröffnen die neuar-

Ursprung der Studie lag beim früheren Welt-

marktführer Vereinigte Glanzstoff-Fabriken AG,

der diesen Bericht vor über fünfzig Jahren ini-

tiierte. Dr. E. H. Vits, Präsident des Unterneh-

mens von 1940 bis 1969, informierte jährlich
auf Pressekonferenzen über den Status der inter-

nationalen Chemiefaserindustrie. Bei einer der-

artigen Präsentation am 8. Februar 1966 aus-

serte er sich überzeugt,

dass dieser Industrie in

den kommenden Jahren

ein dynamisches Wachs-

tum bevorstünde. Eine be-

wundernswerte Aussage,

wenn man bedenkt, dass

die Chemiefaserproduk-

tion damals gerade mal

5,5 Mio. Tonnen betrug.

E/'n neuer Rekord
be/'m l/erbrauch
Die neuesten Schätzun-

gen über den weltweiten

Faserverbrauch für das

Jahr 2011 liegen bei mehr

als 51 Mio. Tonnen Che-

miefasern und knapp 30

Mio. Tonnen Naturfasern

(Abb. 1). Das ist ein neuer

Rekord ebenso wie in der

Produktion von 84,1 Mio.

Tonnen, was einer Stei-

gerung gegenüber 2010

von 4,4% entspricht. Der

durchschnittliche Pro-

Kopf-Verbrauch liegt da-

mit bei rund 12 kg. Die

Abbildung zeigt, dass bei

tigen Eigenschaften des innovativen Garns wei-

tere neue Verwendungsbereiche, zum Beispiel

für Möbelbezugsstoffe oder technische Textilien

in Verkehrsmitteln.

Heitfaserverbrauch

iiAO lias mo ins sooo büos 2011

—Naturfaser —Cel lulosefaser —Synthesefaser

Cotlook A Index

allen wichtigen Fasertypen mit Ausnahme von

Baumwolle Steigerungen beim Verbrauch zu ver-

zeichnen sind. Synthesefasern stiegen um 2,8%

und Celluloseregeneratfasern um 4,2% auf ein

neues Allzeithoch. Naturfasern waren bedingt

durch einen geringeren Verbrauch von Baum-

wolle insgesamt rund 1,9% rückläufig. Diese un-

gleiche Entwicklung ist sicher auf den Verlauf der

Faserpreise zurückzuführen.

E/'n neuer Rekord be/' den Pre/'sen

Die Baumwollpreise stiegen beispiellos in die Höhe

und erreichten im März 2011 ein neues Allzeit-

hoch von 243,65 US-Cent pro Pfund oder USD

5,37 pro kg (Abb. 2). Dies führte zu einem allge-

mein höheren Preisniveau bei allen anderen Fa-

sern. Eine zeitweise Verschärfung der Preislücke

zu Polyester führte zu einem weiteren Ersatz die-

ser dominierenden Naturfaser. In der Zwischenzeit

nahmen Viskosestapelfasern den gleichen Weg, wie

die Baumwolle. Der ständige Preisnachteil hat sich

jedoch zugunsten der Viskose verändert.

Ernste Bedenken über die finanzielle Lage in

den USA und die Überschuldung einiger europä-

Alexander Brero AG

Postfach 4361, Bözingenstrasse 39, CH - 2500 Biel 4
Tel. +41 32 344 20 07 info@brero.ch
Fax +41 32 344 20 02 www.brero.ch

Das Faser/ahr 20Î2
Awr/zm? E«ge//wd/, 7& Fear C7wb//, $ez'c//er, CR

Der /'n der texf/'/en Facbw/e/f wob/ bekannte ßer/'cbf über d/"e l/l/e/tfaser-
produkt/'on w/'rd beg/'nnend m/'t dem Jahr 2072 von der Lenz/'ng Gruppe
gesponsert. Der Führende Faserbersfe//er aus Ösferre/'cb produz/'ert qua-
//'tat/V hoch wert/'ge Ce//u/oseregeneratfasern fürd/'e g/oba/e Text/7/"ndus-

fr/'e und für d/'e \///'essfoffherste//ung.
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